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Lexıikalısches Materı1al: Fortsetzung Band 15 1988, AL L O 10734
Band Z 1989, 903A

sob
Loretz, sıehe nh I’ D4
Bedeutung: „Schützen‘“, ‚retten : vgl AHw, 1002, für ak  Sn sag/kbul(m)
sazgbuül(m ) eiıne Soldatenklasse
Ps 202

sob
üller, sıehe (w)d.
Z7u nıph sgb „hoch, unzugänglıch, geschützt sein“ vgl mehr:ı segib u.a „Zaun“
SOWIE arab. Sagb „Pfeiler“

sch — S$dj
sch (Sadäh )

I.Opp7 On Hebrew sade(h), „Hıghland“ (VTI S 1987, 230-236).
Neben den herkömmlıchen Bedeutungen Von SAaddah „agrıcultural fıeld“, „land
outsıde aty,  o „natıonal terriıtories‘“ „WC must create in OUT lexica 1IC  S

sade(h), ‚hıghl
sch (Sadäh)

JTalmon, Emendatıon of 1DI1CcCa Jexts the Basıs of Ugaritic Parallels
Japhet, sıehe rh. 279—300, hıer 287)
Are t°rümot ist Inversion (interner Chıasmus) VON (w)trwmt Sdji(m) „Hohe der
Felder”: eın dQus dem ugar. Wa „anschwellen“ abzuleiıtendes, hıer Kon]izıeren-
des Ithebr Wort g1bt 6S nıcht (gegen ınsberg, JBL 62 1943, mıt der
Parallelhısıerung Aght 1.44)

Sam F1
swkh ZAH F 136 ZIP
stn (Satan )

aYy, ın the Hebrew e’ Dıss. Harvard Unıiversıity 986
Vgl Dıss. STr Int 47,

sih (SI°h)
Paradıse, sıehe E  D, 183
SI  a7ya ıst Sammelname für Busche und Straucher.

sıh (Si1°h)
Rendsburg, The Mock of Baal in Kıng 827 (CBQ 5O, 1988, 414—4177).

STA und SIg Kon 18,27 sSınd bedeutungsgleich und mıt „he Baal| MaYy be
defecating/urinating“ übersetzen. Vf. verbindet SN  1 mıiıt arab. shh „urınle-
ren  .. „absondern“ und ath Sähat „Urıin  .
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SIM
Layton, 1Ca Hebrew ‚O Set the aCe  6 in 1g of adıan and

Ugarıtic (UF Z 1986, 69—-181)
Be!I der Wendung SIM panım al scheıint ATamı Einfluß vorzulıegen. Aram.
al überlappt sıch bedeutungsmäßig mıt Ithebr. Cal

7 693 EAAS Z K7 332
SKw] (SÄkwIT)

Haag, salm 4 IL 96, 1987, 69—-198)
Sakwı bedeutet wohl nıcht Han sondern „innerer Sınn  DA (vgl ZA  &B E 213

thwt „Inneres’) und ıst VO Sakah „schauen“ abzuleıten.
IJob 38,36

sk1
Gordon, Eblaıtıica Gordon Eblaıitica Vol I‚ Wınona

a  (  n 1987, 28)
Eblaıtisch t1-1$-tA-ql-Ium MaYy be cognate wıth Hebrew

skI I hıph
mı1 Amos %-a 8 TIhe Deadly ılence of the Prosperous JBL 106,

1987, 289—7291
hammaskıl Am 5.13 ist hıph VO sk7 und mıt „TO PTOSDCTI, have uCcCCess*”
übersetzen.

smh smh
smhh Simhäh)

Lenowıtz, The ock-simhd of salm 137 Follıs [ed.];, Dırections 1ın
1D1I1Ca Hebrew Poetry 1801 upp Serıies 40]1, 1987, 49 —1 59)
smhh kann Gattungsbezeichnung für eın „Freudenlıed“ se1In.
Ps 1343

ZA  ör 1’ 124 Iwn
r  —_ (Se ır) Landschaftsname

50gg1n, Ehud und glon Bemerkungen Rıchter 111i ( 3 $
1989, Y 5—1 00)
hass“ iratah Rı 326 i doch wohl mıt „nach, In iıchtung S CHASICI):: also
Edom, wiederzugeben.

Or  —m (Se 1r ) Landschaftsname
GOörg, Zur Identität der „Seır-Läander“ (BN 46, 1989, /-12)

usführlıche Dıskussion e ır auf der Basıs ag topographischer Listen.
Sar
ıehr, sıehe 01—94
Erorterungen den forensischen Funktionen der SArım: „Gouverneur uüber
Fronarbeıt“, AOMIZIEr .„Rıchter“ In der KOnıi1gszeıt.
Kx 18; Jer 26; 3 , K AI 200, F7  D
(sar

Rütersworden, DiIe Beamten ın der israelıtıschen Köni1gszeıt (BWANT 117/):
1985, passım.
Überblick über dıe Verwendung des Primärnomens und seiner Zusammenset-
ZUNSCH, Sar bezeichnet 1m Gegensatz Aabdäd AMMAald: den vergleichsweiıse
selbständigen Funktionsträger.

srd
Hausmann, sıehe plt, 201
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Srd ist weitgehend SyHNONYyYIMM plt
scrh (sarah)

Greenfield, sıehe rbh ELE
7Zu sıh als Epıithet eıner Frau, oder (Jjottin kann auf uUgar. {rPE als
Iranskrıption VO ak  a Sarratu „KOönıgıin", „edle Tau  c verwliesen werden.
Klgl LA

SI°  <

uüller, sıehe (w)d.
mehrı1 SIr und arab. Sara „(ver-)kaufen“ „streiten“

ST]Jq (SAr1q )
uüller, siıehe (w)d.
mehrı1 serög.

üller, sıehe (w)d.
Vgl SrD „Ziegel brennen“‘ mehr: seroöf „Steine erhıtzen, Fleisch darauf
braten“‘

STp (SAarap
üller, siehe (w
mehrı1 srefausendfüßler

(SarapSTpSchroer, sıehe nmIk, 105
sSrpjm ist VO  — der urzel SYD „vVersengen . „brennen“ herzuleıten: hnhsim
hsrpjm Num 21,6 sınd „sengende Schlangen“, wobe!l wohl dıe ag Ta
gedacht ist iıne Verbindung mıt ag srrf für eın Fabeltier und srrf „brennen“
(sOo GOrg, 5’ 1978, 28 {f.) ist „vollıg unbeweılnsbar‘“‘.
Num 216

Srq SOrEeq)
Korpel, TIhe Liıterary Genre of the Song of the lneyar' Isa 5:1—7)

van der Meer de Moor The Structural nalysıs of 164
and Canaanıte Poetry upp. Serlies /41, Sheffield 1988, 191 55)
„  he d 1s mentioned only twıce in the Old Testament from Isa (Gen
49:11; Jer 212414) In Jer Z 77 1$ metaphor for the people of Israel and
both X{IS contaın the paralle 1270 /753. Nevertheless, CO COU also have
dıfferent metaphorıcal meanıng, namely that of In the Ancıent
Near Ekast, the vine ASs metaphor for Was quıte COMMON 5o, the
LNOTC ardy lısteners who ST1 expected OVve SONg COU take heart in hearıng
the word 7  ..
Jes aZ

SdÄ-)
orag, Qumran Hebrew Some Iypologıical Observatıons (V4 38, 1988,

148—164, bes 49f.
N+£.: geht davon AaUSs, daß dıe Upposıtion n  ST wrı< auf der Dıfferenz althebräischer
1alekte beruhe: diese setize sıch In den verschıedenen Schriften AdUuSs Qumran
fort

X>  S g, S oh F mM
,  w (“ OL)

Dahood, OoVve and Death 5i Ebla and theır 1DI1CcCa Reflections (Festschr.
Pope, sıehe nn I’ 97)
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Za vgl jetzt den eblaıtischen Ortsnamen &i-a-laX (MEE 1: 1O0Z£ el
Belege fem

S’wI (S* ol)
Gordon, sıehe sk[_
6l ist abzuleıten von „fragen” in der Verwendung „dıe oten efragen‘  b  .

ST
Hausmann, sıehe plt, 99f.
Überblicksartige Besprechung der Bedeutung und des ebrauchs der Wurzel
und iıhrer Ableıtungen CSn  r)! ST{  M, ($“ erit).

ST Cn  r}
Carena, dı sraele (Supplementi alla IV 13)X 985

Die Monographie nthält kurze Erörterungen ZU ak  Al „Rest“-Vokabular
(S. 21.45—47), desgleichen dem der bıblıschen Texte (S SEL schlheXBlıc.

und historischezusammenfassende sprachvergleichende Bemerkungen
S 3-8

S r3t DE  —
(S°Da )

Hermisson, siehe Sdq, 47
VT spricht sıch nach längerer Dıskussion für ıne Lokalısıerung des Landes
Seba ($S°bDda’) der afrıkanıschen Kuste des oten Meeres, (süd-)östlıch VO

Kus, Au  N

Jes 45, 14 u.0
Sbw (SabO

McComiskey, The eventy „Weeks“ of Danıel agaınst the Background
of Ancıent Near Eastern Literature (Westminster Theologıica ournal 47, 1985,

Semantık VON Sabo  a* .Woche‘ oder „ Heitalter.
IDan ‚24

Sbwt SW Bracke
Sbt Sebät)

Auld, Terminology ın Joshua and Judges (Convegno sul tema Le
OT1g1N1 dı sraele |Accademıa Nazıonale de1 Lincei]l, Rom 1987, 79
Fur sebät kann dıe Bedeutung „(Volks-)S>tamm“” erst nachexılısch angesetzt
werden.

Sbt sebät)
uüller, siehe )d.
mehr1 seboöt „schlagen‘, neusüdarab. auch sot

Sbt ZAH &. mth
Sb] (SODOT) Personenname

al-Khraysheh, siıehe { 169
Zum nabat Personennamen SJ (*SabDbi) „„meın Junge” vgl arab. Sabb
„Jüngling“, bb „groß werden‘‘. Der Personenname Dw ist In den Hatra-
Inschriften belegt; der Personenname SOJ findet siıch noch 1im Palmyr. und
Saftaıt.; vgl auch den palmyr Personenname

SW. Harman
Sbilt (Sibbolät )

Emerton, Some Comments the Shıbboleth Incıdent Judges X I1 6)
Caquot ( elanges bıblıques eit Orıentaux I’honneur de
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Delcor  AI 213] 9085 149 1379
ınter sibbolät/sibbolät steht keın SCMEINSAMECS (ursemıt

Sbilt (Sibbolät )
Lemaıre, L’incıdent du S1  ole Jg 12 Respective hıstorı1que (Festschr

Delcor sıehe ShIt Z 281)
sibbolät / sibboldt sınd dıe Ithebr DbZw protoaram Formen urzel * +h/
WIC dıe Wiıedergabe VO * f uUurc Tell Feherhe  11 1

Sbit 13A ıpınskı
Sbr 1

Kessler {[Dıe angeblıchen K ornhändler VO Amos VIII (VTI 30 9089
13 22)
S3r hıph 1st mıiıt „herausgeben ” Am Ö, „‚.Getreıide herausgeben“ —

übersetzen; „„Getreıide verkaufen“ gemeınt, hatte 5 Geld“ hinzugefügt
werden USseCIl (so Dtn Z 28)

*Sbr (Säbär/Sebär
185  ane Bıblıcal Interpretation ın Ancıent Israel ()xford 985 456f

$br IST Stamm Nomuinalbıldung der Basıs *hr der akk harü „sehen und
Subrü „zeigen” vergleichen IST {Die masoretische Vokalısatiıon Rı 15
beruht auf falschlıcher Ableıtung VON sSbr „brechen oder stellt die nomınalı-
Ssıierte orm auf akk Subrü zurückgehenden Lehnworts dar

Sbt Sabbat
einho Zur Beziehung (jott Volk Land Zusammenhang (BZ

29 9085 225 261)
Sabbhat konnotiert ;  eılhabe der Wohltat der Ruhe (Gjottes‘ dıe Beziehung
(Gjott Volk and wırd als 1101C sa  atlıche qualifiziert [)as Nebeneıinander VO  —

Aas und sabbat (Am Hos 13 Jes 13 Kon 23) aßt 7 weıfel
der Rıchtigkeit der These aufkommen da ß Sabbhat vorexılıscher eıt
Vollmondtag bezeichne
Lev Z

Sbt] (Sabb“taj) Personenname
ql Khraysheh siehe 7 4
Zu dem nabat Personennamen AA  SDW vgl den arab sabtı als Mannerna-
IinNnen Be1 den Beduimnen Jordanıen 1bt 6S den weıblichen amen sabhta für
Mädchen dıe Samstag geboren wurden Der Personenname SOJ 1ST
noch palmyr und thamudischen Inschriften belegt

Sch Personenname
al Khraysheh sıehe [, 174
Fa dem nabat Personennamen vgl den arab. Personennamen SALQZA, Verwelıls
auf den safaıt. Personennamen und Ithebr sch azu IPN: 62)

Sgl (segal
Z  1pınskı, siehe phh,

Vgl NaSSYT. ekallıi „I sıgnıf1e lıtteralement ‚celle du palaıs”. Möglıcherweıise
aDYy Eınfluß:;: vgl auch die AaUs der eıt der Achämeniden belegte Form

GAL
Ps 45 10 eh 2

sg
Mınokamı {dDie Revolution des Jehu GIA 38) 089 128

„In dem Wort VW das er Leute un SCWESCH SCIH mu ß 1eg dıe
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Nuance ‚eın wunderlicher eılıger Kauz  6
Koön 9, i4: Jer 29, 26: Hos 9’

Sch (Siddah)
Bons., Sidda Siddot Überlegungen ZU Verständnis eines Hapaxlegome-

HOMNS (BN 36, 1987, TD 6)
NT chlägt für Siddah dıe Übersetzung „Kellnerin“ VO  a
Koh Z

Sd] (Saddaj )
Felton, haddaı Dor leDor 16, 1988, 186—191, hıer 187)

V{f. bekräftigt dıe Meınung des Maımonides: Sdj „the Self-Sufficıent  o vgl dj
..  „genug
(Saddaj)Sd} nauf, sıehe *rhm, 07

i  AA saddaj „1St ıne lautgesetzlich nıcht beanstandende Wıedergabe VO

‚urkanaanäıschem' * ilu sadayıi bıs auf den Sıbılanten“. „Gott des Feldes‘“,
Ithebr eigentlıch Dı  i sSadäh, wurde VO als Fremdwort stehengelassen, Was
dıie These nahelegt, daß das Wort VO einer Volksgruppe Nordpalästıinas nach
Juda gebrac und mıt anderen ıhrer Tradıtionen dort hınterlassen worden se1
\ als Irager dieser Iradıtiıon dıe „Abraham-Sippe“‘.

Ssdın A  28 1225 Ihn
Ssdmh (S°demäh )

Borowskı, sıehe pwrh VId
s°demah bezeichnet eın „lerrassenfeld“.

IMW ($°demöt )
Hıebert, sıehe SDFZ.
Die VO Lehmann vorgeschlagene Deutung als Sd-mwt „Feld desc (L 3
1954, 361 {T.) ist unwahrscheınlich, da das Althebr solche Wortzusammenset-
ZUNSCH SONS vermeıdet. Vf. g1ıbt einen Überblick über dıe bisherigen
Deutungsversuche; eine sıchere Bedeutung ist unbekannt.
Hab X 17

Sswb
Barre, The Meanıng of $SyOnw in Amos 1434256 JBL 105, 19806,

611—631).
V{. übersetzt SIbhnw 971 wıll NnOT let hım return (to me)  c Ooder „I wıll not take
hım back‘‘
Am V

SW
Bracke, SU.  D ut Reappraisa ZAW 97, 1985, 33-244)

„Sub ul 1s techniıcal term referıng A mMO of restoration mMOst frequently
characterized by Yahweh’s reversal of hıs Judgment restitutio In integrum. “
Jer 30—33; E7 3 E 25—29; Dtn 3 $ 3 Ps 85, 1—3; Ijob 42, 10

SW
ıjkstra, ega Irrevocabilıty (Lö yasuüb)  SN in Ezekıel 13 43, 1989,

09—1 16)
Semantık VO SWD, auch Jurıdısch; vgl S{} zu 1,  am und ak  z fAru RO
back (a egal dec1sı0on, of sale). „TO violate the terms of the decısiıon.
the contract)”.
E7 77 13
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Swb
Harman Ihe Setting and Interpretation of salm 126 er 44 9085

Ö
Vıelseıitige Untersuchung der Phrase UD  Da al GE  hıit SIJJOH
Ps A

SW pole
ıllıs Tes Look al Psalm (VI 37 087 04-106)

{[)as pole. sobeb soll hıer C1INC „pluralıty of actıon ausdruüucken (andernfalls
staände 1p Übersetzung 6 athers oder „he er‘
Ps 23 39 Jer 1 A Ez 28 29

Sswbh (Subah)
Goncalves, L’expedition de Sennacherıib Palestine dans Ia lıtterature

hebraique (EtBib1L N A 1986,
Dıskussıion der verschıedentlich Deutungen U „umkehren
we AsSICH abwenden VO rıeg ISO bzw SC1II Synonym * Sn
„stillesıtzen „Jout cCompte faıt NOUS 1NOUS SC ISO DZW * Suh
„stillesıtzen kan explicatıon ve dıt AdUX udeens qUuUC est Dar
I’ınactıvıte K  Il Swbh Jes 1 el le ils aquront la ViCILoIire 15
Jes 15 17

SW| Personenname
1SgaV Fourth Century Document from eie

Yeriıho 1EJ 3 98& 158 176)
I ıe Wırtschaftstext N der zweıten Hälfte des vierten elegten
Personennamen und D1  ela werden VO den Vit besprochen und mıiıt bısher
bekanntem Materı1al verglichen wn 1St der orm AaUSs €’hr 49 und
den Elephantınetexten bekannt Spnh

swh (SU°N) Personenname
Dahood, siıehe zu $ wIL, 0’/
Der Personenname Sswh ang mıiıt Sht „ Totenreich: „(grube‘ ZUSaMMMCN, vgl
den eblaıtıschen CGGottesnamen d  Su-ha
(Gjen 28

sSswhh (Sühah )
ckKane, siehe < 311
Sswhh 1st ön wilderness wıth ırregular dıfficult surface OVCI 1C
SIOwW and paınful (32)
er

swhm (Suham ) Personenname
Nıemann DIie Danıten FRLANI 35) 9% 5 247 mı11 Anm 173

ham stellt dıe ursprünglıch korrekte Namensform dar Bedeutung unklar dıe
Nebenform hus  ım 1st JUNSCI
Num 26, 421. Chr 77 127 Gen 46, 23

*SwlI SU
Van der oeg, Het zelfbewustzıjn der profeten Martınesz

Profeten profetische geschrıften Festschr Vall der ou
9088 38)
W  b AAA  Im bezeichnet entweder den Zıpfel Kleıdes (slıppen Van ZU]N kleed) oder
das feste Unterteiıl des Thrones
es
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SW (SOAQ

Dıietrich Loretz, Ugarıtisch I und hebräisch SW (UF 19, 1987,
33
%< ist dıe Bezeichnung für einen en Beamten oder Mınıister. Die MT
verbinden uUsal. ]4 und Ithebr S  55 mıt qakk SuUWAuUM AHeItr  06 AHw
und übersetzen krt mıt ‚Keret. der Herr  .. und E mıt „Mınister““, „Wesir”.
Jes 32 95 1job 34, 19:; vgl aufgrun NX auch- Ps 7 s 1)ob 2 9 12
Vgl jetzt auch: del (Q)lmo Liete: Ug t’FFF Nombre dıvyıno aCCION ultual
(UF 20, 1988, 73

SW I
Loretz, sıehe n L,

<  >  >Dıskussion über m Sawwe?“ oder nach B3 LO in Ps TL 17ob
d WW A29, K m Sawwe?‘ ılferufende ist nıcht nach XX in MLSSO ; Vo en,

Starken, Machtigen“ andern. Zu SW vgl uUgarl. azu vorangehenden
ıntrag); dıe tymologıe ist weıterhıin ungew1ß

SW  n  e (SU al)
Margalıt, Samson’s Foxes (VI 395, 1985, 24-229)

vA .S Rı IX ist nıcht Bezeichnung für den APucAhs. sondern für den A SCHäkal:
(canıs aureus). Allerdings: 9!  S  u al 18 probably cognate wıth the Accadıan
salıbum/ talabum , meanıng {OxX recurrıng In the ID ın Ugarıtıic and 20 In

vr ArPhoenicıian“ „The mentions 8ı times only, from the Samson
In 16 fit either jackal fOx

SW  n  s (su al)
Topero{ff, The FOoX In and Miıdrash Dor Or 16, 1987/8, 12-115)

EL ST Etymologıe, wobe!l dıe Verbindung mıt PCTIS. shagal „Jacka:
CTWOSCH wird: A den chakal sEe1 Rı IS auch gedacht.

Swpt Spt
*SwSn(h) (Susan|nah|)

ngel, Dıie Susanna-Erzählung OBO 61), 1985, 92
/7u dem Namen * i sannah vgl altpers. CUuSa (Stadtname), ferner SYTr S  z ak  a
Ü s4-Sa-an-na .„dıe VO Susa*““. Es esteht keın Zusammenhang mıiıt A  nn  A Dn  SOSANNA.
„Lihe“, das mıiıt ag z$$n/zSn 508 kopt Sosen  b S Aahe” verbinden ist.

SwSn(h) (Susan/ Sösanndah
Keel, sıehe gnh, JI9f.
SWSN (h) meınt nıcht .Lahe*. sondern auch 1im HIld .Lotas”. „deerose‘“, dıe auch
In Israel heimısch ist
HIid R

SZp
Garbin, siehe qSb, 56f.
Das Verbum SZD ist des Nebeneıimanders VO < und als sekundäre
Kausatıvbiıldung betrachten, wobel AaTfram Einfluß möglıch bleibt Zu der
Basıs ist ZIP „Honig“ vergleichen: $*zapatni „m1 ha fatto dı miele*“
HIld 131 Zu dieser Metapher kann der eDTauC VO  — WEALYA@POV be1
eoOKT1 27) verglichen werden.
HIid 1, Sf.: 1J0b 28,

Sht
Sekıne, DiIe Irıtojesajanısche ammlung untersucht W T73 1989, 265

„Es o1bt eigentlıch 1Ur 14 Belege für 7r be1 den Propheten. Davon en
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kultischen Sinn rJes Z 13 rJes 66 7 4() 30 41 4°) 441 Auf das
Kınderopfer beziehen sıch rJes 7 16 21 23 30 Auf das polıtısche
Schlachten bezogen sınd Jer 30 6(2) 41 $

shl (Sahal
Gieler:; ‚Where 15 Wısdom?“* Lıterary udY of Job 28 1fs Settings

(J Neusner jed.] Judaıc Perspectives Ancıent Israel Philadelphıia 98 7/
1er 791 mıL Anm 14)

sahal bezeichnet 1NC „Schlange mıt Mowinckel (Festschr Driver
Vf 7a neben den be1 Mowinckel genannten Argumenten weıtere auf

_arabh sihlıya „Jızard“ akk sahalu 9y  urchbohren Sahan und
an als Schlangengottheıt

— Hob 28,
Shit ($S°heldät )

Nıelsen, siehe STJ, 651
°heldät 1St MmMi1t ugal SAhlÜt Jüd aTad tahle und vielleicht auch mıL akk SA

„Kresse vergleichen Bedeutung bleibt jedoch unsıcher
Ex 3 9

sht md
sSht Sahat)

Dahood, sıehe Zzu $ wI, 9’/
Z7u Sht als (Ort der oten vgl den eblaıtıschen (Jottesnamen ha
„infernal de1ity

Str Söter )
Rüterswoörden siehe
soler 1ST Bezeichnung für nıcht staatlıchen Funktionsträger 111C Art
Listenführer

Sibh swb I
Sizb (SEzZIO aram.)

de Moor The Reconstruction of the Aramıc rıgina of the Lord’s Praver
Vall der Meer de Moor ledd. | The Structural nalysıs of 1Ca

and Canaanıte Poetry upp Serlies /4| 98& 97—422)
Zur Entsprechung des Ithebr Ausdrucks I°hinnasel mikkap-ra (Hab bZzZw
hissaltıka mijjad Jer 15 24} mi1t der 1DU11SC aramäıschen Wendung Sezl
min jad (Dan 15 17 28)

jhwr (Sihor )
OISson The Iranslatıon of Jer 18 the Septuagınt Methodical

Linguilstic and Theologıca Aspects (Scandınavıan ournal of the (Jld esta-
ment 2 908& 169 200)
{ dDıie unterschiedlichen griechischen UÜbersetzungen VO  — 81  E  hor werden auf hre
exegetische Relevanz für das Verständnıis des hın untersucht
Jer 2 18 Jes AA (/hr 13

SIr ZAH 220 Ik SFF
Skn

Laberge Le 1eu Ju«C YHWH cho1sı DOUTI eitre s()  > 1O (EstB 43 985
209 236)
Vf bringt ausführliche Exkurse den Verben Skn und

Skn
Eılers, sıehe arqg

Z
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Semıit Skn „setzen „stellen „sıch nıederlassen“‘ lhıegt dıe Basıs kn mıiıt
Präformatıv zugrunde Vgl dıe apokopıerte Vollreduplikation dieser Basıs

qakk kanakum „sıegeln
Sihbtjh ZAH 1 220 s M DUU
Slwhjm (Sılluhim )

Rınaldı Nota (BıbOr S 985 222
Vfi emerkt kurzen Notız Sıllühım „forse indıiıca don1

c 66

ben1ı
anche ben1ı dotalı

Slwhijm (Sillühim )
Frezza, sıehe rh 14 7It
Zu Sıllühim „Miıtgift““ vgl uUußar HN
Mı 1 14

Slwhijim ZAH 1 F7 mhr
Iwm (Salom )

Jennı1 „Gehe hın ı Frieden (LSIwm/ bsiwm )!“ ZAH 1, 1988,
„Die Ausdruüucke lek $a  A an  7  Oom und lek beSAa  y 4yr  n  Om ‚gehe hın ı Frieden!‘ werden nıcht

DTOMUSCUC verwendet: dıe formelhafte Verabschiedung mıiıt hat
allgemeınen/prospektiven Zustand des Wohlergehens Auge dıe Aussage mıt
be dagegen zielt auf die besondere Sıtuation Moment des Weggehens
Hx 4 18 1 Sam 20 13 29.7 78a 15077

sSiwm (Salöm )
Mınokamı siehe 125
SA  E  7i  OM kommt Koön 10 grundsätzlıch der Sınn es 1ST UOrdnung
In der Jehu Erzäahlung iımplızıert SAa  \g  7  OM nıcht dıe Bedeutung „Friıeden

sSiwm (Salöom)
Ravıtzky, Ihe erm Shalom Jewısh Thought aa 17/ 986 22)

euhebr mıiıt eng] Zusammenfassung
5  he first part of the explores the dıfferent USagcs of the term shalom
Jewısh OUTCECS In the the word chalom commonly used refer

of ffaırs OIlC of well being, prosperıty and« of Jessed
harmony both physıca and spiırıtual Es folgen semantısche Erorterun-
SCH rabbinıschen Texten und miıttelalterlichen Jüdıschen Quellen

Siwm (Salom )  An
Weınberg, rıeg und Frieden des Chronisten (OrLovPer 16

985 116—121)
Erörterungen ZUT Semantık der „Friedens - JTerminologıe beım Chronisten
salom nON MAanO nühah

sSIwS SUJS
sSIh

Müuüller, siehe N  N, 194
Die Entscheidung zwıschen den Bedeutungen der etapher $°lahajik ‚„„deıne
Ranken“ oder .„„.deıne Kanäle“ HId 4’ 13 bleibt für den Kontext ı HId 4, 2-5,
jedesma unbefriedigend

S1715 (Salıs  C a  e II1)
NaAIMan, The 1st of av1ıd’ 1Cers (SalıSım ) (VI 38, 1988, 1U—1/9)

In Sam 29 13 19a73 ist Salısım „officers“ anstelle VO  — SaILST, °I0sSim
lesen. „The STITUCLUTE of the lıst, 1 ıth the hıghest rankıng

commander followed DYy the Three the commander of the kıng bodyguard an

RD ZAH 11/2 9089
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the rest of the officers 15 clear and ogıcal The CIASIVC iınof the Thırty
a Aalıy textual upport 7u (r 4°) 18 »J 95 INOTEC than
varıatıon of the Chronicler the text of Sam X X111°” (79)

S1715 (Salıs ILL)
Vervenne, Hebrew salis — Ugarıtic {It (UF 19, 1987, 55—-373)

Dıie Lexeme SAaLLS 7 14, und S: ugar. tIt K IU 14 e bezeichnen
nıcht den drıtten Mann auf Streitwagen. „The SLVYSYm refer specıal
milıtary functionarıes (»knıghts«, »officers«, » alıdes-de-camp«) from the kıng
entourage.

(*Salmäh) Stammesname
nau sıehe qdmwn 107 mi1t Anm 585f

und altnordarab Bezeugungen
1d 1 5 C]

Sm (Sam)
Danıels Hosea and Salvatıon Hıstory, Hamburg 1987 30f

That SC Can have temporal MCANINS ubilous KRBL, lısts only Ps 36 13 and
13 1:} evidencıing thıs But the latter SUum undoubtedly
ocatıve and refers 10N whereas the former 1{ questionable whether
temporal interpretation provıdes better
Hos 13

Sm (Sem
(CGordon Oftfes Proper ames the Ebla Jlexts IC led.|]

Eblaıte Personal Names and Semitic Name Giving [Archıivı realı di Ebla
08® 153 158)

Parallelen ZUT Verwendung VOoN Senm anstelle der Gottesbezeichnung, etwa Lev
2 ° 1115 AIn the Ebla bılınguals, Sum stands specıfically for Tammuz (MELEL
1 AT but often enough Sum treated ASs the 1vine N(ame) itself“

53) IMWZ
Ssm (Sem

uDeTtskı Sm as a Deıty (Relıgion 16 986 14)
Gen 11 should be translated wıth the Rabbıs and argumım »an

1ıdol« Thıs 15 supported Dy the OCCUTEINNCEC of d dıvıne several
Semitıc Janguages includıng irl Ugarıtıc 16 represents dıvıne
trıad SM Amos 14 and the theophorous smyd the Samarıa
OStraca In Sam and Chr 13 stands fOor the God of Israel

Sm ZAH 1 S.V zkr
SMW ] ( el)

Isevat, Die Namengebung amwuels und dıe Substitutionstheorie (ZAW 99,
198 7, 50—-254)

Samuel 1sSt„Die wahrscheımlichste (vor)hebr Bedeutung des Namens
Gottes/(Els)sohn SC  S „Sohn achkommenschaft WIC I1 Sam 14

Jes 14 AD 66 77 und akk UMUÜU AHw A
Sam 1.28

Smd
Barre, sıehe rdp
md 1ist oft Verbindung miı1t Shf gebraucht
2 Sam 14 Ps 106 23 tn 9 A 26

23
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SINW h ($°mu ah)
Van der JToorn, Echos of Judean Necromancy in Isaıa ‚ /-2 ZAW 100,

1988, E7)
A€[)Das Lexem S MÜ ah bedeutet nıcht „Nachricht“, „Miıtteilung“, WIE etiwa

b°soräah, x S  S  X 15 sa1d be delıvered by MECSSCHECTI ; it 15 ear ıt
the CaIs, but ıt 15 OUnN:! In mouth of actual speaker.“

Smjm SIILS
SmMm ZAH 1216 *ism
Smnh ZAH 1223 mnh
SIM

Cunchıiullos, (jenese 17 ZU ei KIU OS Propos de SM  2 (RB 92,
1985, 75—-382)
„Les pretendus syntagmes SM  E hebreu et ugarıtique SC presentent faıt

la forme SM „I Nn Y donc pas, dans Ca de Vraıs
paralleles entre l’ugarıtique ei eDreu  C6
Gen A 20

m
Hagstrom, The Coherence of the Book of 1C2. (SBL,; DıssSer 69,

Zr strukturellen Funktion und Relevanz des Imp gal SIM U  A ın der propheti-
schen Lıteratur, spezlıe 1m Buch Miıcha
Mich 115 S 1.9; 6, 1f.9

SM
edar, sıehe JN, 151
Zur Verbindung Von SM mıt Ieh oderN
Kön 39

Sm
Sanmartın ASCcaso, Geschichte und Erzahlung 1m en Orıient Dıie

Landnahme Israels (UF VL 1986, 53—282)
DEr Autor VoO  D Jos D hat seine Erzäahlung WI1e eın Irıptychon entworfen,
dessen Tafeln (2_8 , [9] 10; 11) aufklappbar sınd einer narratıven chse, dıe
gestutzt Ist auf das ema des ms der Taten sraels Der erbale
USATUC dieser globalen Struktur ist die Basıs SM ‘'horen‘ .“

Sm BA  E 1 216 S. V. J5m 1
SMS (Semds)

Miıchel, sıehe MM, 87
sSemds hat kaum dıe Bedeutung „Flüstern“, sondern eher „ein wen1g“ oder „ Teıl
(von etwas)‘“. Etymologıe unklar
1J0ob 4, 17

Smr ZAH 1, 124 Iwn
Sm6$S (SAmdS )

Eılers, sıehe arq
SAMAS ist apokopıierte Vollredupliıkation einer Basıs SIM „brennen“; vgl ak  n
SaMmUum „brennen“. Von dieser Basıs ist auch samajJım .„Hımmel l“ abzuleıten.

Snh 132  ıpınskı
Snnn

edar, sıehe ]n9 150 157

224 ZAH 11/; 989
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Zur Verwendung VO SAN 1Im transsensorischen Bereich 18 „tief getroffen‘‘,
„verletzt“ oder dergleichen. Im audıtıven Bereich geht SN  b UTrCc) e  ninah eine

ü 66„synästhetische Verknüpfung VON scharf‘ und ‚.reden C111

IL, S ZAH 1’ Z mMS J
Spt rJb
Spt

Mafıco, TIhe erm Sapitum in Accadıan Documents (JNWSL 13 1987,
98
Eıngehende Untersuchung der Wurzel Spt/t 1mM Akk
Vgl Fensham. The Ugarıtic Root (JNWSL EZ. 1984, 3—6

Spt
eadow, The O} of (30d A Judge in the Old Jestament, Dıss.

Southwestern Baptıst Theologıica deminary 986
Vgl Dıss. STr Int 417,TT

Spt
ıehr, Herrschen und Rıchten FzB 54), 19806, passım.

Etymologiıische, dıachronıisch-semantische und dıe Kontextfunktionen rheben-
de Analyse der urzel SpI und iıhrer Derıivate 1m Alten Orıent, im und in
Qumran.
Etymologıe: Die nordwestsemiuit. urzel Spi (ostsemıit. NUTr als Lehnwort) iıst
1€' der Wortfamiılıie SpL, spd „Klagen und swd „vertraulıches (JeSpraäch . Miıt
SO{ Astab: esteht keın Zusammenhang. Hınter ak  A Sapatu „riıchten“ und
Sapatu II „bedrohen“ steht keine urzeldıfferenz: el Formen sınd Stufen
innerhalb eines Entwicklungsprozesses VO  —$ Spit (S 21 Etymologıisch ist SpI eın
Verbum 1cendı (S 24), wobe!l dıe Bedeutungen Örichten . „nherrschen“ ı1TfIeren-
zierungen der Grundbedeutung darstellen
Semantık: Im Marıotischen bezeichnet Sp{ das Ausüben VO Autoriıität (eines
Gouverneurs), „  eichlen  . babyl.-assyr. dann das „Herrschen des KOöni1gs“,
das „richterliche Entscheıiden“, spezle das „Strafen‘‘ und Uugarl. auch DOSItLV
„Jemandem Recht verschaffen“ (sSO auch schon iın amurrit. Personennamen).
Hıeraus entwickelt sıch dıe Bedeutung des hebr Nıph und G-Stamms Sp{t
„streiten“. Im Althebr bezeıchnet das Verbum dıe Herrschaftsausübung des
KOn1gs oder Stammesführers, „richten, zwıschen WEeIl Posıtionen“, se1ıt dem

dann auch „Jjemandem eC verschaffen‘“; eine Bedeutung, dıe trH und
IDtrP AaUus der ersten uUurc Umdeutung gewıinnen. Exıiılısch-nachexıilisce wırd dıe
Bedeutung „riıchten“ auf JHWH übertragen, eın unterstutzendes Handeln A
der Welt bezeichnen. In Qumran sıch dıe Verwendung auch ZUT

Bezeichnung VO „strafen“ Aau  / Dıie Derivate SWpL, MSDI, Sptjm, SW zeıgen ıne
vergleichbare Entwicklung. So kann mSpt metonymiısch A ATt ABFauch: dann
auch dıe „Gesetzmäßigkeıit“, den „Prozeb” das „Urteiul“” us  z bezeichnen.
Eın dem Marıotischen vergleıic  arer Titel Sapıtum ist phön Swpt SIC „eIn das
KOön1gtum ablösendes Herrschaftsamt“ (65)
Kontextspezifische Bedeutung: mMmSDI ist semantisch aquıvalent MSTJM, das
seinen Ort in der KOönigsideologıie hat Spi kennzeıichnet diıe göttlıche
Inkraftstellung eines JIun-Ergehen-Zusammenhangs. JHWH wıird schon fruh
Z Swpt „Herrscher“. „Kichter” der mMSDL, seiıne Rechtsordnung, als abe
gewährt.
Überblick über Spt in Personennamen.

F7
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Spnh Personenname
Misgav, siıehe Swh

‚T is; ftorm of the Nalle ‚Shaphan’', 18 not known from an Y other SOurce.“

Spr (Söpar )  E
Nasutı, TIradıtion Hıstory an the Psalms of sap. (SBL, DissSer 88,

1988,
Zur Bedeutung VO  — SOpar in Ps möglıche Beziehungen auf Irompeten-
1gnale ZU Monatsanfang Num ’  5 ZUT aCcC Jericho, Z
euJjahrstag LV oder ZU Herbstfest (Num 29) sıind raglıch; eher ist

dıe Aktıvıtaten beım Neumond denken „„One such actıvıty 1C maYy be
sıgnıfiıcant here 15 the COITNIMNON NCAaTl eastern practise of eekıng oracles al that
time. That thıs practise WAas also be OoOUun: In Israel 1s indıcated by Kgs

Ps 81,4
SIwn

Sq rwrt ($°ga °rürot )
GOrg, Methodological Remarks Comparatıve tudies of gyptian and

1DI1l1CcCa OT! an Phrases (Groil led: } sıehe SJWN, 4El . 353 F hıer
61)

Da für s°qga °rurot bısher keine überzeugende semıt. Etymologıe beigebrac!
werden konnte, chlägt V{. VOTL, $°ga “rurot VOoN ag SGr rw{J „strike firom the

6 66nsıde] the outsıde‘, LE kınd of exudatıon eruption abzuleıten. Im
ebr wırd der Wortauslaut irrtüumlıch als Fem.-Pl.-Endung realısiert.
Lev 1 x

H.- Müller, egriffe menschlıcher eomorphie. Z/u einıgen CX H655 interpre-
tum in Hld 6’ 10 (ZAH 1’ 1988, 112-121).
hannisqapa nthaält eıne mythisch-ıkonographische Reminiszenz. Die De-
zeichnete Person wırd in einer „1n majJestetisch-göttliıcher Weıse“ hochragenden
Haltung, „dıe eın weıtes Hinabschauen ermöglıcht”, vorgestellt.
Rı 5: 26 Sam 6’ 16; Kon 9, 30; Spr 776, Hld 6,10W  Srh 111
olladay, sıehe A  D DJM,  Na 447 453
V{f. hest seriwtika Jer 15 mıiıt Hubmann (mündlıch) als pl eınes VO  —

SrJwn denomiınıerten Verbs STA {11 „I have armored .  you Srh IIL/IV, Srr
sSch IL/LV

Seybold, siehe qr
seriwtika Jer 15i hegt wahrscheınlıiıch dıe urzel Srh 111 (beı Brown-Driver-
Briggs in 111 und aufgeteılt „panzern” zugrunde; In diıesem Fall hap.leg
srh HIL, SIT.

SrJm F  n { 220 I$kwt $rIm
Sr Sdh Talmon
ÄSTT

Dıamond. The Confessions of Jeremiah In Context Dcenes of Prophetic
TrTama upp Ser1es 45]1, 1987, 59{.)
Srwitk seröti-ka Jer K3 se1 als p1 der urzel STr ın der pı-Bedeutung „eıinen
Feınd schaiie  .6 betrachten. Srh 114 IIL/IV.

2726 ZAH 1y2 989
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SST (SASar )
Schroer, sıehe nmIKk, 81{f.
NF bezweiıfelt dıe Identifizierung VO „Mennige“” (ein Bleioxyd).
Jer Z 14; 23 14

*Sth
Werner, tudıen ZUTr alttestamentlichen Vorstellung VO Plan Jahwes

W 173), 1988., 38 mıt Anm 17
Stth VON STJ (*Sth) „weben“ vgl XX und Wiıldberger, A72; 701
Jes 19, 10

Stim ($“tajim )
Hoberman, Inıtıal Consonant (lusters in Hebrew and Aramaıc

48, 1988, —2
Dıie fem orm D°RW ist der einz1ıge bıblısche eleg, auf den Anfangskonso-
nanten mıt S wa eın Konsonant mıt Dages O1g N: bespricht diese
ungewOhnlıche orm ın nalogıe SyI S{a und kommt dem rgebnis:
„that the phonetic ealıty of the Hebrew femminıne numeral ‚two and the Syriac
masculıne ‚S1X Was Stayim, $a „ JIhe second, an INOTC general, conclusıon

the maJor pomt of the artıcle Dy Kaufman that the ramaıc
shortenıing an reduction of vowels 1s hıstorıcally separate from and pr10T

the complete deletion of SOTIINC of those vowels and that the deletion W ds

condıtioned DYy everal factors includıng the adjacent Consonants, 1Tiere. In
the Varlous Aramaıc dialects and Cannot be inferred ırectly from the
orthography“ (29) Der VerweIls ezieht sıch auf Kaufman, On oWEeE
Reduction ıIn Aramaıc, JAOS 104, 1984, 87

Str (Setar ) Personenname
Hutter, sıehe DISEeN, 53
str ist VO ran XSadra „Herrschaft“ abzuleıten.

tm
Garbinı, sıehe qsb
Z mat imot „Zwillinge“ Hdl AZ 6, 6 vgl ÖLOLUATOKOCG eaa Z
Lehnübersetzung.

t'nh (“ enäah)
Gordon, siehe SEL, 23
Zusammenhang mıt einer westsemuıt. Fruchtbarkeıtsgöttin, eblaıtısch {1-N1-{um;
mınoıisch Linear t1-NI-La und DUun Int

t'nh to “näh)
Zakoviıtsch, siehe *pnh
[)Das Substantıv Enh (hap.leg kann dıe Bedeutung eines „Casus bellı““ tragen.
(jemeınnt ist ıne absıchtliche Provokatıon mıt dem Ziel, einen Krıeg herbeı1izu-
führen: vgl Kon 57
Rı 14,4

thw (tohü)
Hermisson, sıehe sdq, 63f.
Vf. diskutiert dıe Verwendung VO  — tohuü 1im und In besonderer Weıse be1
DeuterojesajJa. tohü hat hıer dıe Bedeutung „Nnıchtig", „nıchts bewiırken
Jes 45, 18

thw (tohu)
Isumura, Tohu ın Isaıah XN 19 NI 38, 1988, 61—-363)

DA
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Zur Syntax VO Jes 45, 19a „tohu ASs ellıptical adverbial (locatıve) phrase
MOSst lıkely modiıfıes I6  z "amartı rather than baqqasunt ‘; Übersetzung: ”I
dıd nOot Sa Yy Jacob's descendants (ın and of) desolatıon, ‚Seek me!°®*°
Vgl Ders., Nabalkutu, tu-Aa-Di-[14} and tohü wabohü (UF 19, 1987, 09—-315)

twah (tödah)
Kreuzer, Die Frühgeschichte Israels In Bekenntnis und Verkündıigung des

en Jlestaments 178), 1989, 172
Grun  edeutung ist nıcht Adanken‘, sondern A‚Dekennen“. AL Sunder
ekennt seine Sunden VOT ahwe, un! der Sanger des Danklıedes ekennt seline
Errettung AUsS$s der Not urc We  .. I3n das an  1€e' ırd um

Bekenntnislıed.
twach ZAH 1214 SV I1
twl'h töle ah)

üller, sehe (w)d.
mehrı1 tewalot/tuwalet „Wurm  .. „Raupe”.

tw bh
tw pwt (tO apöt)

Propp, anier ın the Wılderness HSM 40), Atlanta 198 7, mıt
Anm R6
Entwicklung *tad apdt *fa apat *ta apdt {A apat, dann a  tO apöt
AThe first DIOCCSS, however, Occurred In the first mıllennı1um, ıle the latter
chıfts took place in the second.“ Keıne gesicherte Etymologıe; eine Herleıtung
VO ursemıit. d’p „TO be doubled“, undgren (ActOr 21, 1953, 16—325),
ist unhaltbar
Ps 95,tw‘p(W (tö’apo/Ot)
Rouıillard, sıehe I 212-300, bes 298, dazu 374
„L’idee doıit etre plutot CcE de ‚Vv1igueur‘ Ju«C CcE de 1OLCE : „Vigueur” meınt
„TOTCEe mOuUuvementT, pulssance“. 294 ausführlich den antıken Versionen.
Num 23 2 9 24, 85 Ps 1J0ob Z Z5

tws wt (tösda Ot)  SE N:
Gray, sıehe rph 150
{wsSs w{ S poss1ıbly cognate ıth Arabıc WAS4d, »IO be Cont1gu0uUs«**,
Jos K 48

{wr ZAH 1239 IWr
twrh tDS
thpni]s Personenname

GOörg, Namen und 1fe In Kon 1 9 19f. (BN 36, 198 7, 2-2
V{. rklart dıe beıden Personennamen thpnjs und gnbt SOWI1e den Tıtel g° bWwäÜh in

Kon 1 ‚ 19f. unfer Eınbeziehung des Kontextes AaUus ag Quellen
tht tahat)

Zuidema, „‚Isaa wırd wıeder geopfert” (Ders led.] saa. wıird geopfert,
Neukirchen uyn 1987, 27)
Die Präposıtion tahat bedeutet in (jen 2 9 13 „anstelle von  .6 und welst auf dıie
Idee einNes Ersatzopfers hın

tim (temda’)
nauf, sıehe *agdmwn,
Zu tema vgl SYI. tim ,, akk./assyr. le-e-me, Nısbe le-Ma-a-a, nbab te-ma(l-"/a),

728 ZAH II/2 989
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t.]m’ altnordarab. tm , mn und nabat 18 timnj .
tkwnh (£t°künah)

Greentfield, The Meanıng of or Morschauser edd.], sıehe
q55 I’ —ö

er Papyrus rooklyn Museum (Kraelıng) ze1igt, daß Wn einen
„Geldbetrag“ meınt. Das Nomen ist mıt kn „abmessen“, „Wwlegen“ mıt
kwn verbinden.
E7z 43, Nah 2 10:; Iıob 25 3i 29,*tkın takın)

Schuttermayr, salm 9—10, St Ottilıen 1985,
N hest Ps 10, 17 t“kin, ST CSIEIr VO * takın (gatıl VO  - der urzel tkn „„das, Was

ım/vom Herzen zurechtgesetzt ist”:  . „das, Was im Herzen 1egt  CC
takliıt)

Miıchel, sıehe MmM, 257
ach Dahood (mündlıch) ist taklıt q dıfferent spellıng of kKIt irom RE <TO
restramn, shut uD» wıth the meanıng «enclosure, pr1son».“
110b 114

tkit (t“kelät)
ıpınskı, sıehe phh
Vgl kIt ak takıltu, abgeleıtet VO „inalterable”.

tkit (t‘“kelät)
/ıderman, First Identificatıon of Authentic Tekelet (BASOR 265, 1987,

53
°Felät ist Bezeichnung für ıne Textilfarbe Au einer (See-)Schneckenart:
ITruncularıopsıs trunculus. hemische und technısche Spezlaluntersuchungen.
DiIie Auseinandersetzung VOTI em mıt letzteren wıird NECU geführt iın
McGovern Miıchel Satzman Zıiderman Elsner, Has
Authentic Tekelet een Identitied (BASOR 269, 1988, 1—9

tkn
Shupak, gyptian erms an Features In the 1D11ca 1sdom (Tarbiz 54,

1985, 475—484).
Vergleich miıt ag Quellen.

Spr 2% 08 2 , 12
tkn wn
t1’bwt (tal uboöt)

Danıels, siehe M, 129
Da Hos 13,4 ıne polıtısche Notlage andeutet, ist dıe KBE*
vorgeschlagene Bedeutung „Fiıeberschauer“ CN V{. chlägt als Bedeutung
‚affhct“ erwels auf AHw la’abulm „strapazıeren “ VO  Z

{mwWwz (fammuz )
Gordon, siehe skl_ 26
In H7 8,14 iıst der Name Tammuz ÜtTe den eDraucCc des Tukels
generalısıerend als Bezeichnung eıiner DPaganch männlıchen (jottheıiıt gebraucht.
„Now, SInNCe ‚Ihe Name‘ Hebrew designated Yahweh‘, Can ask
whether ‚.Name 1Tammuz'‘ facılıtate: the paganızıngz Custom of weeping for

.6 SM Gordon;the Tammuz
Ez S,

tmwnh (£  Undh )
2729
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Dohmen, sıehe psl, 246273
urzel MN , t°münah ist „Aussehen“, „äußere orm  c und nıcht „Abbı vgl
ugal. „Gestalt:. AA

tmim
in an

argalıt, siehe Sw T, DL
* {n ist nach den K ontexten VO Jes 43, 20; Jer 50, 39; 1J0ob
30, 29 eın oge (nur PI}) 55  he equatıon of thıs word wıth ‚Jackel‘
apparently Lam 1V Sınce the fannın 1S the legendary snake the
early scr1bes ‚Corrected” the el read ftannım. tnim, nın

tnh 1
Wolters, Proverbs H ()31 Heroıi1c Hymn 38, 1988, 446—45 7,

bes 449.454.456)
IJer mıt tnh bes Rı d 10 und 11 40 bezeichnete Wechselgesang „MaYy well have
been the orıgınal nucleus of hero1c DOEeLIYy ın general‘

tnım (fannım )
Watson, Some Addıtional Word Paırs upp Serlies 6/i 1988,

179—-201).
Zur Ahnlichkeit in der Anwendung des Wortpaares kpjr/tnjm 1m Althebr.,
Ugar., Akk und In umran
B7 32 1 KL  E 175 14—-16; 9—10

tnın (fannın)
aY, Contfhet wıth the Dragon and the Sea (Universıity of Cambrıdge

Orıiental Publications 35); 1985, 51.; 93{ff.
tannın ist Bezeichnung für den mythıschen Drachen (Levıathan, Rahab) und
nıcht für das rokodiıl:;: vgl ugar. Inn
57 29, 3—5; 3 x DE

inn
(SrOSS; Literate oldıer Lachısh Letter {I11 OF Morschauser ledd.|

sıehe qsSS$ E
tinnhw K AI 193, , muß nıcht VON nn mıt nerg1icus-morphem -n-/-nn-
se1n, dıe orm kann auch von eiıner urzel [NN, Denomiunatıv VON Aatnan (vgl
uUßarl. "itnanu) .tee  .. abgeleıtet werden. AIn thıs CasC, W COU. vocalıze
etöninihu, » [ WOU DaY hım (no) fee, nothing!«“ (46)
Vgl ugar "INANU und hebr t{Inan Jetzt auch: VO  — oden, Hurrıtisch
UHALINANNU mittelassyr. UMNANNU und ugal. ılnn hebr Inan „CIMN
eschen Dırnenlohn“, 20, 1988, 309—311

t‘b
Pıckett, The Meanıng and Function of „I1'B/TO'EVAH“ ın the Hebrew

1SS Hebrew Unıion College Jewısh Instıtute of Religion, Oh10
Vgl {dıss. REr Int 47,

tpwh (tappüch )
Borowskı, siıehe pwrh, ZO%
tappüch ist als Frucht nıcht siıcher identifizıeren, vielleicht Bezeichnung fur
„Aprıkose" aber archäologisch nıcht nachweılsbar. nm erwagt den
archäologisch elegten 1rS1C

tpın tupin)
Vall Leeuwen, The Meanıng of S  N ın Lev 6,14 ZAW 100, 1988,

7 3() ZAH 1'1/2 989
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269—-270)
Lev 14 Wurzel pnn/pün) bedeutet „gefaltetes T 1u Vf übersetzt Lev

14 {[upıne minhat pıttım „the folded of the mealoffering of pleces“

tapel)
ar sıehe 54
Zur Verknüpfung VoO  — tpl mıiıt oder hzh
Jer 23 13

ar sıehe 55f
LDS bıldet Verbindung mıt Ieh oder mı1 törah 11 synästhetische etapher
er

tpt topät )
Dahood sıehe ZU SW  A  ] 0®
Zu LDI „Kınderopferstätte vgl den eblaıtischen kuür-ta-pi,; u  ki
„Market of Topheth“ (MEE (vgl kar-ka-mi-Lis „Market of Ka  hu)
Diıesem entspricht Ithebr kür „Ofen“ Topheth 1st Name
(jottes der Kınderopfer empfängt

tpt topät )
Görg, Topet(Tofet): „Dıie (  a  © des Feuergottes““? (BN 43, 1988, T13)

Da C1iINeE semıit. tymologıe VO oDd bısher nıcht beigebrac werden konnte,
chlägt V{. VOIL, opd VOonNn dem (Jjottesnamen Ptah erklären. opd wırd
nach Dth der Bedeutung AIE VO Ptah“‘ oder .„Die Stätte des Ptah“
verstanden

tqwh tiqgwäh)
Miıchel sıehe 267
ach Dahood IST tqwh 190008 Maqwh „Z1isterne verbinden Wurzel qwh
„  asser sammeln
1Job 11 18

trwmh ZAH 1 274 mskn
TWmM Sdh
{Irw ah)

Rouillard sıehe 287
Vfi zahl dıe einander wıdersprechenden Wıedergaben den antıken Versionen
auf dıe einerseı1ıits den Ookalen oder instrumentalen ang, andererseıts und
ZWAAaT aufiger 5: dee de glo1ire“ hervorheben
Num 23 21

{rpım rapım )
Rouillard Iropper Rıtuels de el culte des

d’apres Samuel] XAX 1 et les textes paralleles Assur ei de Nuzı 37
987/ 340—361)
Etymologıe nıcht VON hurrıtisc  eth LADFLS l rapım 1ST CIM IC1N hebr
USCTUC VO  — der urze]l F Dıie Nominalform 1ST [ADFLS oder L[ADFAS da dıe
masoretische Vokalısatıon d küunstlıch 1ST
Sam 19 11 17

{rpım (f“rapım )
chroer sıehe nmiIk 136—1 54
Vf O1g Hoffner DR 968 mıiıt der Ableıtung VOoO  —
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hurritisch/heth. {ADFIS (faprı *tarpi/u trpjm); wahrscheınlich als t1er- oder
mischwesengestaltıge as eines Orakel- oder Beschwörungsrituals deuten.

trtin (tartän)
Lipınskı, sıehe phh, Ü}
Vgl NAaSSYT. tartanu/tartannu, „„maı1s le ocable ul-meme est d’orıgine hourrıte‘‘.

Kon 18, 17/: Jes 20, 1
tswah (£°Sugah)  P S d

Deurloo, WD >dependency<, (jen 4’ (ZAW 99, 1987, 05—406)
\Gen 4, soll verstanden werden in der Relatıon: der Mannn und se1in Bruder<,
korrespondierend mıt (jen 3’ 16, der Mann und se1ın el Das Wort WD
mMu darum keın geschlechtliches, sondern ein sozlales Verhalten bezeichnen:
Abhängigkeıt.”

tSwah SA  E 1227 mS17

Zum SC des lexıkalıschen Teıls der Dokumentatıon soll 1U  e noch auf ein1ıge
se1it 9085 erschıenene {ur dıe Althebraıistık relevante Lexıka bzw Wöoörterbücher und
auf lexıkalısche Eınzelarbeıten hingewlesen werden, deren Materı1al seines
großen Umfangs 1m Vorangehenden nıcht aufgeschlüsselt worden ISL; dıe
Aufstellung erhebt keinen Nspruc auf Vollständigkeıt.

Lexıka und Wörterbucher
Alonso Schökel, Materı1ales Dald Dhiecıonarıo Bıbliıco Hebreo Espanol:

lexicografica, Rom 1985 (bıslang Hefte].
Armstrong Busby C AfT, Reader’s Hebrew-Englısh Lexicon of the

Old Jestament 11L Isaıah Malachı, Grand Rapıds 1986; Psalms Chronicles,
1988

Botterweck ınggren H.-J abry (e‘ Theologisches Wörterbuch Z7z7u

en Testament TIThWAT) 7 19-27Y, Stuttgart 1984{f1., 1986; VI, Lieferungen
r 3V 7
(ab Band 11:) Briend othene Supplement Dictionnaire de Ia Bıble X9
Parıs 1985: XL, fasc. 60{f., 1986 |Dıie auf alttestamentlıche Gegenstände bezogenen
Artıkel enthalten bısweıiılen uch phılologische Eroörterungen; französısche Stichworter mıt
dem Anfangsbuchstaben 5

Donner eyer Rüterswörden, Wılhelm (Jjesen1us. ebr und
Handwörterbuch ber das Ite Jestament, Auflage E C768°} Lieferung: N— .
Berlın 198 7

Goörg Lang Neues Bıbel-Lexıkon, Lieferung Aaron-Artemıis, Türich
1988: Lieferung: Arwad Bruderliebe, 1989 |Nachfolger VOIN Haag, Bibel-Lexıkon,
“1968].

eın, Comprehensıve Etymologiıcal Dictionary of the Hebrew anguage for
Readers of Englısh, New ork London 1987

Leslau, Comparatıve Dıctionary of (Gje ez (Classıcal Ethiop1Cc). Ge 'ez-Englısh/Englısh-
Ge’ez ıth iındex of the Semıitıic rOO{LS CDG); Wıiıesbaden 1987 |Soweıt vorhanden,
werden jedem Lemma Isoglossen AUus den semiıtischen Eınzelsprachen verzeichnet].

Mayrhofer, Etymologisches Wörterbuch des Altındoarıschen kart® Inach
dem Sanskrıtalphabet|] (Indogermanıiısche Bıblıothek» Reihe Wörterbücher), Heıdelberg
x |Das auf TrTelI Bäande angelegte Werk ist Nachfolger VO Mayrhofter,
Kurzgefaßtes etymologisches Wörterbuch des Altındischen 1 Obwohl
der „etymologie-origine“, nıcht der Wortgeschichte orlentiert, ist das Werk Ww1e se1n
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Vorganger, den ersetzen soll für ıne SCHAUC Erfassung indoarıscher Fremdworter 1mM
Semitischen VO  - Bedeutung].

uüller (ed.). Theologische Realenzyklopädıie 14, Berlın New ork 1985; 1 , 1986,
16, 1987; E 1988:; E7Z; 1988 CGjottesdienst Kırche |Außer den zahlreichen
Erorterungen alttestamentlıchen und jüdıschen Gegenständen ist der Artıkel
Miıchel Werner, Hebräisch, 1 9 505-521, VO Interesse].

Murtonen, Hebrew in ıts West Semitic Setting. Comparatıve Survey of Non-
Masoretic Hebrew Dialects an Tradıtions, Part omparatıve Lexicon, Section
Proper Names (Studies in Semıitıic Languages and Lingulstics 13} Leiden 1986
lexikalıscher eıl 205—341]; Section Ba, 1988

Rabın Raddaı, OSar hammillım. Thesaurus of the Hebrew anguage in Dictionary
Form, Bde, Jerusalem 1988 Ineuhebr.]

Lexikalısche Eınzelarbeıiten

Cimosa, vocabolarıo dı preghiera ne] Pentateuco de1 1 (Quadern! dı
Salesıanum 10, Laibreria Ateneo Salesi1ano), Rom 1985 |Bezugnahmen uch auf ebr und
ram

Costacurta, La ıta mınaccıata. tema nella Bıbbıa Ebraıca (AnBıbl 119),
1988 S 2990 1Ba terminologıa fondamentale u  , lexiıkalısche Einzeluntersu-
chungen 7U Wortfeld „Angs

Cowley, Technical Jerms In Bıblıcal Hebrew (TynB 3 9 1986,
Fowler, Theophorıc Personal Names in Ancıent Hebrew UupPp. Ser1es 49),

1988 I1
Greenspahn, Words that (Occur in the Only UOnce, Bıble Review 1’ 1985, 28—30

Huehnergard, Ugarıtic Vocabulary In Syllabıc Transcrıiption (Harvard Semitic Studies
32), Atlanta 1987 Iknapp 200 ZU Vergleıich der ZUI Deutung herangezogene hebr
Lexeme|

Kalfıli, gypltan Topographical Lists of the ate Bronze Age of Jordan as an
(BN 29, 1985, /-—2
1 Kuo, Priestly and Levıtıcal Names In the Hebrew Bıble, Ann Arbor (Univ.

Miıcrofilms Int.) 1985 1350 PNNI I1 4®
Loewen, Translatıng the Names of God How European Languages Have Translated

hem (BıTlransl 36, 1985, 1)
Qımron I1

Radday Lev1, An Analytıcal Linguistic Key-Word-in-Context Concordance
the Book of Exodus (The omputer’s 28), Wooster/Ohı10 1985

Rıbichini ella, La termıinologıa de1 tessılı ne1 test1 dı garıt (Istıtuto PCI la Cıvılta
fenıcıa puniıca, Collezione dı studı fenıcı 20), Rom 1985 |Regıster der hebr Begriffe

101|
Seıdel, Studıen ZU Vokabular der Landwirtschaft 1mM Syrıschen 1{1 (Altorıentalısche

Forschungen 1 1989, 89—139) Imıt zahlreichen Hınweisen auf althebr. Isoglossen].
Sılverman, Religi0us Values in the Jewısh Proper Names Elephantıne

217% Kevelaer Neukirchen 1985 1U.a ausführliche Dokumentatıon und Untersuchung
der auf Elephantıne bezeugten amen]. {{ 4 8
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Zur Bıblıographie un: Forschungsgeschichte sınd außer eENCNUS und IZBG notieren:

Jenn1, Hebraistische Neuerscheinungen (ThRu 50, 1985, 313-326) lauch F lexikalısch
relevanten Arbeıten WIE Greenspahn, apaxX legomena ın Bıblıcal Hebrew, 1984,
und edar, Bıblısche emantlı. 1981; 11{ 0.1|
P.- Langevın, Bıblıographie bıblıque Bıblıcal Bıblıography Bıblısche Bıblıographie
Bıblıografia bıblıca Bıblıografia bıblıca I11 0—-1 Quebec 1985 [vgl J  S 98,
19806, 4701

Merlowe, The Development of Old Testament Hebrew Lexicography, Dıss. Mıd-
merica Baptıst eo Sem. 1985 1SS SIr Int 4 , 2279-A].

orla, Estud1io sobre Lexicografia hebrea descr1ıptiva l10s diıecl1onarıo0s partır de
(Jesen1us (Cuadernos 1COS 14 1985,

ulzer Wunsche, eX 1—-25, Muüunchen 1985
Vattıoni. 5agg10 dı bıbliografia semıiıtıicas A  N 46, 1986, 563—624, bes

Abschnitt |Lessicografia

{l Grammatiısches Materı1al

Die Anordnung des Materıials OIlgtT, soweılt sınnvoll. derjenigen 1n ' Segert,
Altaramäıische Grammatık, Leıipzıg 1975 dıe Bearbeıter danken Herrn Prof.
Segert füur dıe freundliıche Erlaubnıiıs, seine Gliederung übernehmen.

Allgemeınes
07 Überblicke. Grundlagenforschung

Beyer, Zur althebräischen Grammatık (22 Deutscher Orıentalıstentag
übıngen 9823 7ZDMG upp. VI,; 1985,
Resumee der Jüngeren Entwicklung.

Crown ed.) The Samarıtans, übıngen 989 Der Band nthalt iın C
VIIT „Samarıtan Languages” dıe folgenden dre1 fuüur dıe Althebraistık relevan-
ten Beıtrage:

Ben-Hayyım, Samarıtan Hebrew An Evaluatıon, 51 /-530,
acuch, Samarıtan Languages: Samarıtan Hebrew, Samarıtan Aramaıc,

531—584, und
Stenhouse, Samarıtan Arabıc, 585023

Der Band ist MHTC reiche Regıster erschlossen.

Drummond, Hıstorical Critique of the Problem of Condıtional
Discourse in Hebrew, [Iıss. Southern Baptıst T heological Seminary 986
Vi g1bt einen krıtiıschen Durchblick IC die klassısche westliche Tradıtion
hebrälischer Grammatık. Dıss. ST Int 4 7, O: 3785

Jenn1i, Hebraıistische Neuerscheinungen 5 % 1985, 313-326).
Sammelrezension VO  — Neuerscheinungen AUS der Hebraistık und den ANSICH-
zenden Diszıplinen (Aramalıstık, Epigraphik, Paläographie) der unmıiıttelbar
vorangehenden ahre; das grammatısche Gebiet berühren insbesondere dıe
besprochenen Arbeıten VO Bartelmus, Beyer, edar, Kutscher,

Rıchter und H.- Stahlı

234 EB  - A 989
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LOowerYy, Towards Discourse (Gjrammar of 1Ca. Hebrew 1SS Los
Angeles Ann OTr 98 /
Die Arbeıt O1g den VO  — Pıke (Language in Relatıon A Unitied Theory
of the Structure of Human Behavıor 1—3, 1954-1960) und Longacre
begründeten Prinzıplen der agmemık, einer iıchtung des amerıkanıschen
Strukturalısmus., dıe zugleic dem Behavıorısmus verpflichtet ist Vfın pricht

VON einer ‚fıe perspective“, dıe Vordergrund- und Hıntergrundsätze
unterscheıdet und deren syntaktısche Dıfferenzen charakterısıeren und
einer „partıcle perspective“, be1 der die Funktion VO Partıkeln 1mM weıteren
Siınne einschlıießlich Pronomina, Wajht, KonJjunktionen u.a ZUT Markıerung
VO Höhepunkten, Abgrenzung eic untersucht ırd
iıchterbuch, auf das dıe Methode mıt eiıner computergestutzten Analyse
paradıgmatıisch angewendet wird.

Rosenblatt, Materı1als Toward d CR (srammar In the Exeges1s of
the Tosefta Kort Morschauser 19 and Related Studıies,
Festschr. Iwry, Wınona a  ©  n 1985, 219-228).
Grammatische Kategorien WIEe dıe Stammesmodifikationen, „lempora“ <
werden mıt iıhren semantıschen Leistungen vorgeführt, WIe diese In der Tosefta
gesehen werden.

Neue Grammatıken
CMr Golßmann, TUundarı der hebräischen Grammatık, Frankfurt/Maın
988 Hebräisches Übungsbuch 989
Didaktisch angelegte Darstellung, insbesondere für den eDTauCcC Gymna-
sıen.

Qımron, The Hebrew of the ead Sea crolls (Harvar Semitıc tudıes 29),
986
Dıie Arbeıt beruht auf den VOT 976 veroffentlichten nıcht-bıiblischen, nicht-
apokryphen Texten AdUs Qumran, auf der Tempelrolle SOWIe auf 4Q482—-4Q520,
Sir6t PE  lat hassabbät,  A MM I HIS bookBibliographische Dokumentation  = K. E. Lowery, Towards a Discourse Grammar of Biblical Hebrew (Diss. Los  Angeles 1985), Ann Arbor 1987.  — Die Arbeit folgt den von K. L. Pike (Language in Relation to a Unified Theory  of the Structure of Human Behavior 1-3, 1954-1960) und R. E. Longacre  begründeten Prinzipien der Tagmemik, einer Richtung des amerikanischen  Strukturalismus, die zugleich dem Behaviorismus verpflichtet ist. Vf.in spricht  u.a. von einer „field perspective‘“, die Vordergrund- und Hintergrundsätze  unterscheidet und deren syntaktische Differenzen zu charakterisieren hilft, und  einer „particle perspective“, bei der die Funktion von Partikeln im weiteren  Sinne (einschließlich Pronomina, waj‘hi, Konjunktionen u.ä.) zur Markierung  von Höhepunkten, Abgrenzung etc. untersucht wird.  — Richterbuch, auf das die Methode mit Hilfe einer computergestützten Analyse  paradigmatisch angewendet wird.  = S. Rosenblatt, Materials Toward a Biblical Grammar in the Bible Exegesis of  the Tosefta (A. Kort — S. Morschauser [edd.], Biblical and Related Studies,  Festschr. S. Iwry, Winona Lake/Ind. 1985, 219-228).  — Grammatische Kategorien wie die Stammesmodifikationen, „Tempora“ u.v.a.  werden mit ihren semantischen Leistungen vorgeführt, wie diese in der Tosefta  gesehen werden.  0.2. Neue Grammatiken  = H.-Chr. Goßmann, Grundriß der hebräischen Grammatik, Frankfurt/Main  1988; Hebräisches Übungsbuch 1989.  — Didaktisch angelegte Darstellung, insbesondere für den Gebrauch an Gymna-  sien.  = E. Qimron, The Hebrew of the Dead Sea Scrolls (Harvard Semitic Studies 29),  1986.  — Die Arbeit beruht auf den vor 1976 veröffentlichten nicht-biblischen, nicht-  apokryphen Texten aus Qumran, auf der Tempelrolle sowie auf 4Q482-4Q520,  Siröt ‘ölat ha$sabbät, 4QMMT u.a. „This book ... presents the specific  features of DSS Hebrew, emphasizing deviations from classical B(iblical)  H(ebrew)“ (15). Auf den grammatischen folgt S. 87-115 ein lexikalischer Teil,  der den Lexembestand folgendermaßen aufgliedert: „Words mainly attested in  the DSS and in the Late Biblical Books‘“ — „Words mainly attested in the DSS  and in the Tannaitic and Amoraitic  . Literature“ — „Words not attested  either in B(iblical) H(ebrew) or in M(ishnaic) H(ebrew)“. Abschließend: „The  nature of DSS Hebrew and its position among other traditions of Hebrew  language.‘“ — Subject index, word index.  = H.-P. Stähli, Grammatica ebraica, Brescia 1986.  — Italienische Übersetzung von: Hebr. Kurzgrammatik, 1984; dazu als Ergän-  zung: B. Chiesa, Esercizi, Crestomazia e Glossario, Brescia 1986.  = W. J. Tylock, Gramatyka jezyka Hebrajskiego, Uniwersytet Warszawski,  Instytut Orientalistyczny, Warschau 1985.  — Hebr. Grammatik in polnischer Sprache, 400 S.; semitistische Orientierung.  Ferner sei verwiesen auf: T. Muraoka, Classical Syriac for Hebraists, Wiesbaden 1987.  235the specıfic
features of DSS Hebrew, emphasızıng devjatiıons from classıcal B(ıblıcal)
ebrew)“ 5 Auf den grammatıschen O1g (r RE eın lexikalıscher Teıl,
der den Lexembestand Lolgendermaßen aufghedert: ‚Words maınly attested in
the II and In the ate 1D11Ca o0ks  .. ‚Words maınly attested iın the DSS
and in the Tannaıtıc an Amoraıitıc Literature“ ‚Words nOot attested
eıther in B(ıblıcal) CDIeW In M(ishnaıc) ebrew)”. Abschlıeßend „ The
nature of DSS Hebrew and ıts posıtıon I other tradıtions of Hebrew
language.“ Subject index, word index.
H Stählı, Grammatıca ebraica, Brescia 1986
Italıenısche Übersetzung VO ebr Kurzgrammatık, 1984:; dazu als rgan-
ZUN$g. Chiesa, Esercı1zl, Crestomazıa Glossarıo, Brescıa 986

Tylock, Gramatyka Jezyka Hebrajskıiego, Unıhwersytet Warszawskı,
Instytut Orıentalıstyczny, Warschau 985
ebr Grammatık iın polnıscher Sprache, 400 S semitistische ÖOÖrılentierung.

Ferner Nal verwlesen auf: Muraoka, (Nassıcal Syri1ac for Hebraıists, Wıesbaden 1987

N
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().3 Forschungsgeschichte
Busı, La terminologıa grammatıcale ebraıca scuola spagnola del secolo

Henoch 6’ 1984, —8
ellmann, Moses Stuart and 1DI1Ca Hebrew Grammar 13 1987,

45 f.)
Greenspahn, Abraham Ibn sra and the Orıgıin of Some edieva.

Grammatıcal erms (JOR 76, 19806, 217-227).
Van der Merwe, or Survey of Majyor Contributions the

Grammatical Description of Old Hebrew SInCce 800 (JNWSL 15 1987,
61—-190)

Das Althebräische In seinen sprachgeschichtlichen Beziehungen
101 Die tellung des Althebräischen unter den semiıtischen prachen

Gordon, Semitıic Inseriptions from Crete Ahron1ı led.], 1C4} and
er Studıies, Festschr. an |IHAR 81 „1984°°, erschiıenen 1985, 831f.)
Eteokretisch SE1 eıne nordwestsemuıit. Sprache (gegen Duhoux, L’Eteocretois,
Amsterdam und er auch mıt dem ebr vergleichbar.

Kon 53525
Lemaıre, Marı, la ei le monde nord-ouest semitique M 4, 1985,

549{11.).
Z7u geographischen, sprachliıchen und ethnosoziologıischen Kontakten.

H.- üller, Zum eblaıtiıschen KonJjugatiıonssystem SVI 36, 1985, 08-21 7)
Das Eblaıtische kann dem Verständnis des Althebräischen insoweıt In
begrenztem aße 1enNlıc se1n, als dieses auch In seiner Grammatık viele
archaısche Elemente qufwelst. Zur Diachronie der semıt. prachen erg1bt sich:
„In der Gesamtgeschichte des Semitischen erscheıint eine synchrone Systematık
OIfenDar erst Höhepunkt einer diıachronen Entwicklung.“
Vgl Ders.. Eblaıitische KonJjugatıon iın Personennamen und Kontexten.
Beobachtungen Morphologıe und ragmatı agnı ed.J: Ebla
519 Neapel 1987, 101—-122):; Eblaıtische Kon]ugatıon In Kontexten und
Personennamen. Bemerkungen ZUT Lautlehre, Morphologıe und Morphosyntax

IC led.], Eblaıte Personal Names and Semitıic Name Giving ( Archıivı
realı dı Ebla 1988, 1—8 Izum Wechsel E den Verba 11 und
111 Ind.. Polysemie und partıe ergatıvischer Morphosyntax der AKI]; Zur
Bıldung der Verbalwurzeln 1m Eblaıtischen Hauptmann H. Waetzoldt
© Wırtschaft und Gesellschaft In Ebla |Heıidelberger tudıen ZU en
Orıient 2 1988, 279289

Murtonen S

o1gt, The Classıfiıcatıon of Central Semitıic JSS 3 9 198 7, 1-21)
Zur Beziehung der semıt. prachen untereinander anhand der Morphologıe des
eTtr Forschungsgeschichtlıiıcher Überblick. 50 23
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12 Sozlalgeschichtliche Sprachbetrachtung
Fıshman, eadıngs in the Socilology of Jewısh Languages (Contributions

the SOoCI10logy of Jewiısh Languages 1’ Leiıden
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